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ten Sag ooüauf für bie triegSmäfjige SluSbilbung
auSgenüfet roerben. ©ie Sbeilnabme ber Beur«
täubten an bem gefedjtSmäfjigen ©djiefjen foüte jur
Siegel gemadjt roerben. ©ie ©auer ber Uebungen
beträgt jefet 14 Sage. 3n biefer 3ett foüten bie

Sruppen UebungSIager bejieben. Sn biefen foüte
aufjer bem SlbtbeilungSfdjiefjen baS StegimentS«
unb Brigabe«©rerjieren oon jroei annäbernb friegS*
ftarfen Stegimentern abfoloirt roerben.

©ie Snfanterie foü Sager oon 8 Sagen ©auer
bejieben unb bier nur ftüttenlager einfadjfter Äon«

ftruftion benufet roerben. SlbroedjSlung in ben

Sagerpläfeen erfdjeint bem Berfaffer notbroenbig.
Wit ber Slnfidjt beS fterrn BerfafferS, bafj eS

roenig nüfee, nur einige Botronen bet ben gelb«
Übungen ju oerroenben, fönnen roir unS nidjt be«

freunben, bagegen geben roir gerne ju, bafj eS roün«

fdjenSroertb roäre, roenigftenS einmal jäbrlid) mit
ber ganjen für baS gelb oorgefdjriebenen Wunition
eine ©efedjtSübung butdjfübren ju tonnen.

©ine grünblidj ere Wotioirung beS StufeenS ber

Snfanterielager unb bie Slrt ber Befdjäftigung ber

Sruppen in benfelben tjätte unS roünfdjenSroertb
gefdjienen.

©ie ©djrift enttjält jroar mandje gute unb ridj'
tige Slnftdjt, bod) bie Slufgabe, bie Wittel unb SBege

ju einer SluSbilbung ju jeigen, roeldje bie Ueber«

legenbeit oerfdjafft, Ijat fie nidjt gelöst. A

«rtttfdje »üdblitte auf ben rufjtfd>türHfdjcn Ärieg
1877/78. Stad) Sluffäfeen oon ©eneral Äuro«

pattin beS ruffifdjen ©eneralftabeS bearbeitet

oon Ärabmer, Wajor im preufjifdjen ©eneral«

ftab. fteft 3 unb 4. Wit jroei ©tijjen
Berlin. ©. ©. Wittler & ©obn. 1885.

BreiS gr. 5. 35.

(Wttgetb-») ©ie fritifirenbe ©arfteüung beS ruf»
fifa>türlifcben ÄriegeS oon 1877/78, roeldje ©fo«
belero'8 frütjerer @eneralftab8»©ljef, ©eneral Äuro»
patfin, oerfafjt, fütjrt Wajor Ärabmer in bem jefet

berauSgegebenen 3. unb 4. ftefte fetner beutfdjen
SluSgabe bis ju ben ©reigniffen oor Blerona, alfo
mitten in ben ftrategifdj roidjtigften Slbfdjnitt beS

ganjen gelbjugeS hinein, ©ementfpredjenb roibmet
ber ruffifdje Berfaffer ana) einen eigenen Slbfajnitt
biefer ftefte einer „trttifdjen Unterfudjung über bie

©efedjtStjjätigteit ber ruffifdj*rumänifdjen Sruppen
oor Blerona". ©aS SBerf bat einen fo berechtigt
Ijoben Stuf fid) oerfdjafft, bafj ©eneral Äuropatfin
audj bie fpäteren Slbfdjnitte beS ÄriegeS ju bear«

beiten begonnen bot, alfo audj bie beutfdje Origi»
nalauSgabe fortgefefet roerben roirb.

¦3tbflettoffenfd)ajt.
— ((Srnenmtltfl.) Sum Äommanbanten bet III. Slrmee»

bioifion ifl ftett Dbetft gelfj in Setn etnannt wotben.

— (SBefb'tbentngen.) @« wutben folgenbe SBefBtbetungen

unb SBa(leu tm Dffijfet«fcrp« befdjloffen: A. ©eneralftab.
®eneialftab«fotp«. 3u Dbetften: ©le Dbetfifientenant« (Sugen

ga(tlänbet in Slatau, Sltnolb «Redet in Sern, Su Oberfilieule»

nant«: Ste SWafote SBiaiam gaore in ©enf, (Smll $efialojji in
Sütidj, Saofb fettet in Weuenbutg. 3u fWaforen: Sie ftaupt»
(tute Äatl glfd) in Slaratt, Weber! SBeber in Sütfdj. Staugott

SWattwatbcr in Slarau. Su ftauptleuten : Ste Dbettieutenant«
SBetnei »Btennwalb fn gelbbaaj, ©mil Wldjatb in Sfeftal, SBiftor

©olioj tn Wfbbe«, (Sbuatb ftolfngtr in Steftat, Soul« SBcrel in
«Bern, Wobett «Brunner In «Bern, Wubolf »on W<bfng in ©djraijj.
@tfenba(nabt(ettung. Sum Dbetfitfeutenant: SWajot (Sbuatb

©djmib fn Sujern. 3u SWaforen: Sfe ftauptleute 3o(. ©djneibet in

®t. (Satten, Sllfteb Xttltt in Woman«(otn, «Baptljl Scfjet in
Safet. Su ftauptleuten: Sl. ©ettfdjinget in SBctn unb ättftoi
SJubour in Saufannc.

B. Snfantetie. Sie SBefötbetungen etfotgen fpätet.
C. «tfavaOetie. Sum Dbetften: Dbetfitfeutenant Ulrid) SBittt

in Sütidj. Su «Wajoten: Sie ftauptleute 3afob 93ü(ler tn

SBoOl«(ofcn, Sütid), Sllfteb ©ijfel in ©djaffbaufen. Su Ober»

lieutenant«: ©ft Sfeutenant« gtanj SBftatbt in 3ug, Sllbert

Äödjlfn in -Bafel, getbinanb 3«anrldjarb in Weuenbutg.

D. Slttiatrle. Su Dbetften: «Die Dberftlfeutenant« Sllbett

©refjlij in Sern, Dtto ftebbel in @t. ©allen. Su Dbetftfieute»

nant«: <Die SWafote Sllfreb ©tefget fn Sern, 3. 3. fto(l fn

We(tobel (Sippenje a), ©ottlieb «Babei in SBtemgarten. Su
SWajoren: «Die ftauptleute Sltnolb «Kummet in Slatwangen,
3afob «Bufet in ©fffadj, Sltmin SWüOer fn SBtel. Su ftaupt»
teufen (gelbattfUerfe): Sie Dbetlieutenant« Sllfteb <3(lebeta in
Sürid), Äafpat Sffiüeji in ©eebad), ©iopanni ©aOl in Sujern.
Sum ftauptmann (Sltmeetrain): Dbetlfeutenant ©eetg Wt(er
in @a)aff(aufen. Su Dberlieuienant« (gclbattidette): Sic
Sieutenant« Wubolf ©taf fn ($(ur, (Srnft ftaggenmadjer tn ©in»
tert(ur, 3afob ©djenfet in Sug, (Smll ®a(»t«betg in ©ümmenen,
SWar »on Sfdjarner fn <5(ur, Statt Surbutg in Stltftettcn, ftan«
Süfdjet tn Slatburg, Wldjatb ©toffel in Sirbon, gianf «Baum»

gattnet in ©t.»3ean (©enf), griebtidj gelte in gtauenfelb, Sit»

nolb (Sotomb fn ©t.»9ßt«, 3of«S ©acc fn Weuenbutg. Sum
Dbetlieutenant (geuetwetfet): Sieutenant Stlbett ©tüeblet in

©t. ©allen. Su Dbetlleutenant« («Stmetttaln): Sie Sieute»

nant« Slnatole S'fSplatteniet in Saufanne, SWar SBäbet in -Bern,

©ottfrieb SBflfäjt fn ftinbelbanf, ftelnridj 3ennt) in gtauenfelb,

3gnaj ©(apeleg in (5(amp6n). Sum Sieutenant (Slrmectrain):
©ottlieb Slnberegg in Seittngen (©olot(utn).

E. ©enfe. Sum Dbetften: Dbetftllcntcnant (S&uatb Sodjer

fn Sütfdj. Sum Dbetfttieutenant: SWajot Wubolf >aifot( In

¦Bafel, ßa SWaforen: Ste ftauptleute Sluguft SWeccettt in Su»

ganc, $aul SWiefdjet in ©t. ©atten, ©ufta» WaotOe in 3ütidj.
Su ftauptleuten: Sie Dbetlleutenant« Slbotf ©tefjl» in 8ie«berg

(«Bern), ftetmann ©djedenbetg in Sägetweflen, Wobett SBe(tlln
in -Bifdjoff«jca, Subwig Sauffet in Sütidj, Waoul ©autiet in

©enf, griebtidj ©Itner in SSalb (Süridj). Su Dberlfeutenant«:

Sie Sieutenant« D«fat SWeffertl in ©enf, 3uliu« Webolb in
Siel, ftenri ®ti»aj in Sßagerne, (Sbuarb Slmfguet in Saufanne,'

(Srnft 3«ler in Sßoblen (Slargau), ftetmann Sieb» in Snterlafcn,
Safob Sltbenj fn Slnbelfingen, $aut Sang in ©onofüfer, Wubolf
SBüdjet fn Sern, (Smll »on ©teiger in 93cm. ©totg Wafdjtfn
in SWalfr (©raubünben), griebridj ©enn in £(un, gelir ©dje»

nenbetget in SelSberg, SBalt(et SBifletet fn SWännebotf, (Sbuatb

Sliigft in Sütidj, ©cttftfeb ©ttaub fn SBafel, S(ecbot ftetten»
fdjwanb in Stern, gtffj ©djiepet fn ©latu«, ©mit Sluer fn

Sujern.
F. ©anität. Stetjte. Sum Dberftlieutcnant: SWajot fteintidj

-Bitdjet in Slatau. Su SWafoten: Sic ftauptleute Sluguft $et»
taoel in Socte, ©mit güglifiatlet in 3onen (Slatgau), Äanbib

Sffifniget in Wu«ro»t, Stlbtedjt Surrf(arbt in SBafel, (Smll SBurd»

(atbt in SBafel.

G. «Betwaltungttruppen. Sum Dbcrfllieutenant: SWajot fteinr.
©(effer in ©djaff(aufen. Su SWafoten: Sie ftauptleute Slbolf
Seemann In Soütfon, ©ottftfeb ©djneibet in SBetn. Su ftaupt»
(euten: Sic Dbetlieutenant« (Sbuatb «Bfnber iu ©enf, granj
SeDacafa in SBfct, ftetmann gelb» in Sujern, fteinrfdj Sup»

pfnget fn ftombredjtifon. Su Dbetlieutenant«: Sie Sieutenant«

ftetmann Subwig in SBetn, Dtto ©onbetegget in ©t. ©allen,
Wubolf SWüQet fn ©ftten, Sllof« Salpfnt in ©itten, £(abfiu«
SBüdjet in Sett (Sütfdj), «Werft-, Ätntfdji fn G(ur.

H. SWllitätjufHj. Sum Dbctflfitutenant: SWajot Sluguft

(Jornaj fn Weuenbutg.
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ten Tag vollauf für die kriegsmäßige Ausbildung
ausgenützt werden. Die Theilnahme der Beur»
laubten an dem gefechtsmäßigen Schießen sollte zur
Regel gemacht werden. Die Dauer der Uebungen
beträgt jetzt 14 Tage. Jn dieser Zeit sollten die

Truppen Uebungslager beziehen. In diesen sollte

außer dem Abtheilungsschießen das Regiments«
und Brigode»Exerzieren von zwei annähernd kriegsstarken

Regimentern abwlvirt werden.

Die Infanterie soll Lager von 8 Tagen Dauer
beziehen und hier nur Hüttenlager einfachster Kon«

strnktion benützt werden. Abwechslung in den

Lagerplätzen erscheint dem Verfasser nothwendig.
Mit der Ansicht des Herrn Verfassers, daß es

wenig nütze, nur einige Patronen bei den

Feldübungen zu verwenden, können wir uns nicht
befreunden, dagegen geben wir gerne zu, daß es

wünschenswerth wäre, wenigstens einmal jährlich mit
der ganzen für das Feld vorgeschriebenen Munition
eine Gefechtsübung durchführen zu können.

Eine gründlichere Motivirung des Nutzens der

Jnfanterielager und die Art der Beschäftigung der

Truppen in denselben hätte uns wünschenswerth
geschienen.

Die Schrift enthält zwar manche gute und rich'
tige Anstcht, doch die Aufgabe, die Mittel und Wege

zu einer Ausbildung zu zeigen, welche die

Ueberlegenheit verschafft, hat sie nicht gelöst. ^
Kritische Rückblicke aus den rusftsch-turkischen Krieg

1877/78. Nach Aufsätzen von General Kuro-
pattin des russischen Generalstabes bearbeitet

oon Krahmer, Major im preußischen Generalstab.

Heft 3 und 4. Mit zwei Skizzen
Berlin. E. S. Mittler «à Sohn. 1885.

Preis Fr. 5. 35.

(Mitgeth.) Die kritistrende Darstellung des

russisch-türkischen Krieges von 1877/78, welche Sko-
belew's früherer Generalstabs'Chef, General Kuro-
patkin, verfaßt, führt Major Krahmer in dem jetzt

herausgegebenen 3. und 4. Hefte seiner deutschen

Ausgabe bis zu den Ereignissen vor Plemna, also

mitten in den strategisch wichtigsten Abschnitt des

ganzen Feldzuges hinein. Dementsprechend widmet
der russische Verfasser auch einen eigenen Abschnitt
dieser Hefte einer »kritischen Untersuchung über die

Gefechtsthätigkeit der russisch-rumänischen Truppen
vor Plewna". Das Werk hat einen so berechtigt
hohen Ruf stch verschafft, daß General Kuropatkin
auch die späteren Abschnitte des Krieges zu bear-
beiten begonnen hat, also auch die deutsche

Originalausgabe fortgesetzt werden wird.

Eidgenossenschaft.

— (Ernennung.) Zum Kommandanten der III. Armeedivision

ist Herr Oberst Feiß in Bern ernannt worden.

— (Beförderungeu.) E« wurden folgende Beförderungen
und Wahlen tm Ofsizierskorps beschlossen: ä,. Generalstab.
GeneralftabSkorpS. Zu Obersten: Die Oberstlieutenants Eugen

Fahrländn in Aarau, Arnold Keller in Bern. Zu Oberstlieutenant«

: Dte Majore William Favre tn Genf, Emil Pestalozzi tn

Zürich, David Perret tn Reuenburg. Zu Majore» : Die Hauptleute

Karl Fisch in Aaran, Robert Weber tn Zürich. Traugott

Markwalder in Aarau. Zu Hauxtleuten: Die Oberlieutenant«
Werner Brennwald in Feldbach, Emtl Richard in Liestal, Viktor

Soltoz i» Rtdde«, Eduard Holiager in Liestal, Loui« Berel t»

Bern, Robert Brunner in Bern, Rudolf »on Reding t» Schwyz.

CtstnbalMbthetlung. Zum Oberstlieutenant: Major Eduard

Schmid tn Luzern. Zu Majoren: Die Hauptleute Joh. Schneider in

St. Gallen, Alfred «eller in R«man«h«rn, Baptist Jetzer t»

Basel. Zu Hauptleute«: A. Bertschinger in Ber» u»d Viktor
Dubour in Lausanne.

L. Infanterie. Die Beförderungen erfolge» später.

0. Kavallerie. Zum Obersten: Oberstlieutenant Ulrich Wille
i» Zürich. Zu Majoren: Die Hauptleute Jakob Bühler tn

Wollt«h°fen, Zürich, Alfred Gosel in Schaffhausen. Zu
Oberlieutenant«: Die Lieutenant« Franz Wykardt i» Zug, Albert

Köchltn in Basel, Ferdinand Zeanrichard in Neuenburg.

0. Artillerie. Zu Obersten: Die Oberstlieutenant« Albert

Greßly in Bern, Ottv Hebbel in St. Gallen. Zu Oberstlieutenant«:

Die Majore Alfred Steiger tn Bern, I. I. Hohl tn

Rehtobel (Axpenzell), Gottlieb Bader in Bremgarten. Zu
Majoren: Die Hauptleute Arnold Kummer in Aarwangen,
Jakvb Buser in Sissach, Armin Müller in Biel. Zu Hauptleute»

(Feldartillerie): Die Oberlieutenant« Alfred Chioderà in
Zürich, Kaspar Wüeft in Seebach, Giovanni Galli in Luzern.
Zum Hauptmann (Armeetrain) : Oberlieutenant Georg Neher

in Schaffhausen. Zu Oberlieutenant« (Feldartillerie): Die
Lieutenants Rudolf Gill! tn Ehur, Ernst Haggenmacher tn
Winterthur, Jakob Schenkel tn Zug, Emtl Sal»i«berg i» Gümmene»,

Mar »o» Tscharner in Chur, Karl Zurburg tn Altstetten, Han«
Lüscher i» Aarburg, Richard Stoffel in Arbon, Frank Baum»

gortner tn St.»Jea» (Genf), Friedrich Felir in Fraue»f«ld, Ar,
nold Colomb in St.»Prer, José Saee i» Neuenbürg. Zum
Oberlieutenant (Feuerwerker): LKxteuant Albert Grüebler in

St. Galle». Zu Oberlieutenant« (Ärmeetrain) : Die Lieutenants

Anatole L'Eplattenier in Lausanne, Mar Wäber in Bei»,
Gottfried Witscht in Hindelbank, Heinrich Jenny tn Frauenfeld,

Jgnaz Chapeley in ChamxSry. Zum Lieutenant (Armeetratn) :

Gottlieb Anderegg tn Dettingen (Solothurn).
Genie. Zum Obersten: Oberstlieutenant Eduard Locher

in Zürich. Zum Oberstlieutenant: Major Rudolf Alioth i»
Basel. Zu Majoren: Die Hauptleute August Moccetti tn

Lugano, Paul Miescher in St. Gallen, Gustav Nasille in Zürich.
Zu Hauxtleuten: Die Oberlieutenant« Adolf Greßly in Lie«berg

(Bern), Hermann Schellenbeeg tn Tägerweilev, Robert Wehrlin
in Bischoffszell, Ludwig Lauffer tu Zürich, Raoul Gautier in

Genf, Friedrich Elmer tn Wald (Zürich). Zu Oberlieutenant«:

Die Lieutenant« Oskar Messer« in Genf, Jultu« Rebold in
Biel, Henri Grivaz in Payerne, Eduard Amtguet in Lausanne,

Ernst Jêler iu Wohle» (Aargau), Hermann Aeby tn Jnterlaken,
Jakob Arbenz tu Andelfingen, Paul Lang in Sonvillier, Rudolf
Bucher in Ber», Emtl von Steiger in Bern, Georg Rascheln

tn Malir (Graubünden), Friedrich Senn in Thu», Felir SchS»

nenberger in Delsberg, Walther Billeter in Männedorf, Eduard

Angst t» Zürich, Gottfried Straub i» Basel, Theodor Herren»

schwand tn Bern, Fritz Schießer tn Gl«»«, Emil Auer in

Luzern.
l?. Sanität. Aerzte. Z»m Oberstlieutenant: Major Heinrich

Bircher iu Aarau. Zu Majoren: Die Hauptleute August Pet-
tavel in Locle, Emil Füglistaller iu Jonen (Aargau), Kaodtd

Wintger tn Ruiroyl, Albrecht Burckhardt in Basel, Emil Burck<

Hardt i» Bafel.
Li. Verwaltungstruppen. Zum Oberstlieutenant: Major Heinr.

Chesser in Schaffhausen. Zu Majoren: Die Hauptleute Adolf
Leemann in Zollilo», Gottfried Schneider in Bern. Zu Havpt»
lente»! Die Oberlieutenant« Eduard Binder i» Genf, Franz
Dellacasa in Biel, Hermana Felder t» Luzern, Heinrich
Zuppinger tn Hombrechtikon. Zu Oberlieutenant«: Die Lieutenant«

Hermann Ludwig in Bern, Otto Sonderegger tn St. Galle»,
Rudolf Müller tn Sitten, Alot« Calptni i» Sitten, ThadSu«

Bucher tn Zell (Zürich). Moritz Ktntscht t» Ehur.
«. Milttärjustiz. Zum Oberstlteutenaut: Major August

Cornaz in Neuenburg.
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— (Uebertraauna bon -Sommanboif unb SBetfe^ungen.)

Jtaoalleife. «Major ©ugelmann in £angent(al würbe «Roniman»

bant bt« Stagonetregfment« Wr. Ö fm SluSjug (b>«(er jut Sf«»

pofition geftelli).

SlttiUerfe. Oberftlieutenant ©djeurmann in Starburg asutbe

jut SUpofition gefteUt (bf«(er Äommancant be« Wegfment« 2/V).
Dberfllteutenant «Baber fn SBtimgaiten wutbe jur Sl«pojitlon

gefleUt (bf«(et Äommanbant be« Si»ifion«patf« V).
SWajot SBaltl tn Dftilngen, «ommanbant te« Wegiment«3/IV

(bi«(et Äommanbant be« Sf»(fjon«parf« IV im Slu«jug).

SWajor ©. Sfegler in ©djaffbaufen, Äommanbant be« Wegf»

ment« 2/V (bf«(er jut Si«porufon gefteUt).

SWajot 3ean SWat(9« in <S(aur»Ce»gont«, Äommanbant be«

Si»tfion«patt« II (bi«(et jut Sf«pofjtion gefteUt).

SWajot ©nlgutt be Sßrangfn« fn Saufanne, «Kommanbant bet

9lbt(eilung I, b ber <Hofitfon«artfQette fn bet Sanbwe(r (M«(et

jut Sf«pofjtion gtfteat).
SWajot gtfebifdj ©ajwab in (Büren («Bern). Äommanbant be«

Si»ffton«patf« IV (bi«(et jur Siüpejttion gefteUt).

— (Ueber S3ebanitung bet Satibelbefefttgung im ©tänbe«

ratb) beridjten bte „«Baulct Wadjtldjten" golgenbe«:

„Waa) -Bctctnigung tr« SWtlftätbueget« ro^tc bet auggefteüte

Soften »on 500,000 gt. füt „SWÜitäianflalten unb gefiurg«»

weife" fn SBctat(ung gejogen. Warnen« bet SWe(t(tit ber -Bub»

getfommfffion tefetltt Äellet«betget, Inbem et bean«

(tagt, einfadj bem WatlonalraUj beljuftimmen nnb in tat SBubget

füt SWilitäranflalten unb -Befeftfgung«werfe (SWflftättfdje ©fdjet«

fleUung be« 2 t. ©ott(aro) efnen etften -Betrag »on 500,000

gt. aufjune(men. Set Wefttent (ätte am llebften gefe(en, wenn

bet SBoften fn ooUem Sutrauen jum «Bunbe«rat( o(ne jegfidje

Sl«fufflon wäre bewiUfgt wotben; aUefu nadj bei gtofjen Sl«»

fuffion tm Watlonaltat( wirb audj im @tänt>erat( bie grage,

weldje unfer auf feine ©elbftfiänbigfeft etfetfüdjtige« SBolf fajon

feit langen 3«(ren leb(aft befdjäftfgt, elnge(encei befprodjen wer»

ben muffen. Wadj längern ©tubien unb «Befeftigung »trfdjiebf»

ner, fetjr foftfpfellget Sßtojefte legt nun bet SBunbc«rat( efn nfdjt

me(t al« 21/» SWfUienen feftenccJ «Brojeft jur ©fdjetung be«

@ott(atb »ot, ba« fidj nadj allen Wfdjtungen (tn empfie(It unb

ein gefajloffene« ©anje« batfleOt. Wadjbcm wit unfet Sanb mit

fdjönen ©trafjen unb (Sffenba(ncn butdjjegen (aben, muffen wit
bafüt fotgen, bag biefe ©trafjen Im ÄtiegäfaUe nidjt bem geinbe

ben SBeg In ba» fterj unfere« Sanbe« eröffnen, unb ble« fann

nut burdj Sefeftigung letjenfgrn «Bunfte gefajefjen, weldje bie

betr. ©trafjen unb Sfnfen be((trfdjen unb »on wo au« bem

geinbe ba« SBorbringen gewe(tt roetben fann.

Sfe ©djwcfj (at mit bem SBau bet @ott(attba(n bfe SBet»

pflldjtung übernommen, blefc« gtofje SBetf nfdjt jum 3anfapfel

füt anbete ju maajen unb butdj baäfelbe bie @fdjer(elt bc«

Sanbe« ju gefä(rben. Sefj(alb mufj ber ©ott(atbftod geljörfg

befeftigt wetben, wa« nadj bem bunbe«tät(ltdjen SBrojeft In mög»

lidjfi etnfadjet Sltt gefdjie(t. Set Webner wenbet fidj (ietauf

jur fonflltutloneUen gtage unb gegen bte SWelnung, al« ob »ie

Sanbe«befeftfgung«fragc bem SBolfe »otgelegt roetben mufft.
Sa« fef untfdjtfg, benn nad) ©age bet !Bnnbe«»etfaffung fft bie

S8ett(eibfgung bet @idjcr(eit be« Sanbt« ©adje be« S8unbe«tat(e«

unb bet SBunbe«be(örben, bfe aUefn bafür »crantroortlläj finb.
Sludj ift ble grage feine neue; bi« jefct finb SBefeftfgung«werfe

am Sujienftiig uib an anbern Drten fiet« auf bem orbentlidjen
SBubgetroege befttftten roorben, o(ne bafj oon irgenb mefdjet ©eite

bagegen roäre (Slnfptadje er(oben rootben. «Der Soften füt 93'«

feftfgung fft ein alter unb fiatfonätet unb fotl (eute nur ent»

fptedjenb er(ö(t wetben. Sludj bte 3nfantcriebewaffnung, bfe

gelb» unb SßofjtfoniartlUerfe u. a. m. finb auf bem SBubgetwege

efngefü(rt worben, o(ne bie Äompetenj te« !8unbe«talf)f« ju be»

fitelten. Sludj ba« SBolf rotrb fiaj nfdjt barüber aufhalten, baf)

e« bfe Sntegrftät be« Sanbe« (ö(er al« aUe gormftagen ftellt.

(Sittlldj ift ju bebenfen, bafj in biefet gtage ein Äonflift jroifajen

bem Wationa(rat( unb ©t5nberat(, ja fogar jwifdjen ben Wätfjen

unb bem SBolf entfle(en tSnnte, wenn man oon bem SBubgetwege

abweldjen weUte. SWan benfe ftdj ble «Bofition be« Sante« unter
'

efnet merjtwödjentlfäjen Slgltatfen unb Sf«fuffion biefet gtage

wegen bet Wefetenbum«abftfmmung gegenübet bem SluSlanbe.

ftüten vir un«, tafj e« in biefet Slngelegen(eft nidjt füt ble

Sfdjet(elt cer ©djroeij fjelfjt: ju fpät!
© a » a t b «Berldjterftattet ber «Dflncetfielt, giebt ju, bap

e« fdjwletfg fef, gegenübet ben betebten SBotten bt« SBottebnet«

oen ©tanbpunft bet 3»fnbet(eft ju »ett(eibfgen; i(n tiöftet, bafj

bet Sßatr(otf«mu« nidjt ba« SBrlsilegfum irgenb einer Spartet fft,
fonbern bei »crfdjlebener Slnfidjt gleidj wo(l befte(t, bie tomanifdje

©djwetj (at fn bfefen unb anbetn Singen eft anbete Slnfdjauun«

gen, al« ber «Bertdjterftattet bet SWe(t(eft; abet fie tiebt ba«

SBatettanb ntdjt wenig». Sie SWfnbei(eft (at gegen ba« «Jko»

jeft bc« -Bunbe«tat(e« n l dj t« etnjuwenben, webet oom potitf«

fdjen, nod) »om militärifdjen, nodj »om finanjfcUen ©tanbpunft

au«; bagegen witt fie, bafj bet ©tunCfafe «piafc gtetfe, roonadj

aupetotccntllaje Slrbeiten mit grofjen ©ummen n i dj t etn«
fadj auf bem SBubgetwege erlebigt, fonbetn in

ge(öttget Söotfdjaft btn Watten jut Sßrüfung »otgetegt wetten.

3efjt j. 99. (at man ben Wät(en etnen SBeften »on 500,000 gr.
präfentftt, o(nt irgenb uxlaje nä(ere ©rflärung, roa« cigentftäj
de Tragweite ber »orgefdjlagenen SWafjtegel fef. Ser Webnet

wel«t bann nadj, wie ba« 4<etfa(ten, ba« bi« jefct beim -Bubget»

toege elngefdjlagen wotben, ju febt fonterbaren Situationen ge«

fütjrt (abe. @o fei »ot einigen 3«bten fl'fofit wotben, totnn

Sbt ^oflt(on«gefdjüi3e anfdjafft, gefdjiebt t« in bei au«btüdlfa)en

SWelnung, bafj feine «Beteftigungtmerfe beabfidjtfgt finb; (eute,

nadjbcm bfe 3ßofitlon«gefct)üt}e bewtflfgt finb, fommt man unb

fagt un«: woju (abt 3(r SBofitlon«gefdjü.je beroiUfgt, wenn 3br
fie nidjt an befeftigten Dtten unterbringen woUt?

Set SBeg, ben man einfdjlägt, witb baju füljren, tap man fn
fünf 3abten cei SPreffion füi efne «Befeftigung jtotfdjen Weucn«

butg uno Sötet unb einige 3a(re fpätet clnct foldjen füt SBlocf«

(äufet fm Sura roirb nachgeben muffen, wäfjrenb bei einet ge«

tjöttgcn SBorlage ber SBunbe«tat( unb bfe Wäujc einen Wüd(alt
an ben fdjtiftlldj gegebenen Sufidjetungen, Cap c« ffdj nut um
ben ©ott(atb (anble, (aben wetben. (Snblfd) fft bar«

auf ju fetjen, bap fcle roldjtfge iöefeftlgungSftage im (Slnflang
mft bet SWc(r(ett ce« SBolfe« gelöst werbe unb ntdjt aUeln nadj
bem »leUeldjt überttlebenen (Slfet einiget Dffijiete.

iß e 11111 It, SWitgllec btt SWlnt>et(elt, tft baiübet mit
fiaj einig, bap eine foldje SBotlage niajt auf Cent einfadjen -Buo»

getwege gene(mfgt wetben batf. Sßee SBubget batf nut bereinigt
wetben, wa« butdj ©efety, «Befdjlüffc unb SBeretcnungrn fdjon
getegrlt fft; neue roidjtige (Slnrtdjtungtn abet muffen etft butdj
befonbete SBorlagen »on ben Wät(en gene(migt wetben. 3ebet
«Befdjlup foU cfnt gefefclldje Unterlage (aben unb bte« feljlt bt«

jefet bem »orgefdjlagenen SBucgetpoften. Ueberblc« (anbclt c«

fidj jugleidj um eine grage »on politifdjer «Bebeutung, nament»

lid) füt ble betr. Sanbe«gegenb. Unb biefe politifdje ©eile tann
nur bei efnfäplfdjet SPtüfung einet wo(lbtgtünbettn SBorlage

tfdjtfg beutt(eftt wetben. (Sdjtup folgt,)

T
aschenkalender für Schweiz.

Wehrmänner
pro 1886.

Hit dem Forträt von Oberst Eduard con Balis, einer Farben-
drncktafel (Kantonswappen Kokarden, Achselklappen nnd
Gradataeichen) nnd einer Schweizerkarte mit der Divislons-

kreis-Eintheilung.
Zehnter Jahrgan;.

—— Solid gebunden Fr. 1. 85 «Ftp. ——
Der „Taschenkalender für Schweiz.

Wehrmänner" hat sich in unserer Armee so allgemein
eingebürgert, dass zu seiner Empfehlung kaum mehr
etwas zu sagen nöthig ist; wer ihn einmal besessen,
sei er Offizier, Unteroffizier oder Soldat, will ihn
nicht mehr entbehren, im bürgerlichen Leben so
wenig wie im Dienst, wie denn auch ein Militär
von demselben treffend gesagt hat: „Hätte man
diesen Kalender nicht, so müsste man ihn schaffen."
Der neue Jahrgang ist umfassender umgearbeitet
als seit mehreren Jahren nnd der Preis des Kalenders
ist im Verhältniss zu dem reichen Inhalt und der
schönen Ausstattung so ausserordentlich billig, wie
es eben nur ein starker Absatz ermöglicht.

Depots halten alle schweizerischen
Buchhandlungen.

Die Verlagshandlang.

2« -
— (Uebertragnng von Kommandos und Versetzungen.)

Kavallerie. Major Gugelmann in Langenthal wurde Komman»

dant de« Dragonerregiment« Nr. d im Auszug (bisher zur Dis»

position geftelli).

Arttllerte. Oberstlieutenant Scheurmann in Aarburg «urde

zur Disposition gestellt (btsher Kommandant de« Regiment« 2/V).
Oberstlieutenant Bader tn Bremgarten wurde zur Disposition

gestellt (bisher Kommandant des DtvistonSparkS V).
Major Wallt in Oftrtngen, Kommandant de« Regiment« Z/IV

(bi«her Kommandant de« DioistonSparkS IV im Au«zug).

Major E. Ztegler ln Schaffhausen, Kommandant de« Regi»

ment« 2/V (bt«her zur DiSposilton gestellt).

Major Jean Mathys tn Chaur'd«-FondS, Kommandant de«

Dwtfivn«parks II (btsher zur Disposition gestellt).

Major Gntguer de Pravgin« tn Lausanne, Kommandant der

Abthetlung I, b der PositionSartillerte tn dcr Landwehr (btsher

zur Disposition gestellt).

Major Friedrich Schwab in Büren (Bern). Kommandant des

Divisionspark« IV (btsher zur Disposition gestellt).

— (Ueber Behaudluug der Landesbefestigung im Ständerath)

berichten die .Basier Nachrichten' Folgende«:

„Nach Bereinigung de« Militärbudget« wird der ausgestellt«

Posten von S<>0,000 Fr. sür .Mllitâranstalten und Festungswerke"

tn Berathung gezogen. Namens der Mehrheit der Bud»

getkommission referirt KeilerSberger, indem er bean»

tragt, einfach dem Naiionalrath beizustimmen »nd tn daê Budget

für Mtlitäranstalten und Befestigungswerke (Militärische Sicher»

stcllung de« Lt. Gotthard) etnen ersten Bctrag »on ötXZ.iZW

Fr. aufzunehmen. Der Referent hätte am liebsten gesehen, wenn

der Poste» tn »ollem Zutrauen zum BundeSrath «hne jegliche

Diskussion wär« bewilligt worden; allein nach der großen Dis»

kussivn tm Nationalrath wtrd auch tm Ständerath dic Frage,

welche unser auf seine Selbstständigkeit etsersüchtlge« Volk schon

seit lange» Jahren lebhaft beschäftigt, eingehender besprochen wer»

den müssen. Noch längern Studien und Beseitigung »erschiedr»

ner, sehr kostspieliger Projekte legt nun der Bundeêratb ein nicht

mehr al« 2'/« Millionen kostendes Projekt zur Sicherung de«

Gotthard »or, das stch nach allen Richtungen hin empfiehlt und

etn geschlossenes Ganze« darstellt. Nachdem wtr unfer Land mtt

schönen Straße» und Eisenbahnen durchzogen haben, müsse» wtr

dafür sorge», daß dtese Straßen im Kriegsfalle nicht dem Feinde

den Weg in das Herz unsere« Lande« eröffnen, und die« kann

nur durch Befestigung derjenigen Punkte geschehen, welche die

betr. Straßen und Linien beherrschen und »on wo au« dem

Feinde da« Vordringen gewehrt werden kann.

Die Schweiz hat mit dem Bau der Gotthardbahn die Ver»

pflichtung übernommen, dieses große Werk nicht zum Zankapfel

für andere zu machen und durch dasselbe die Stcherhctt des

Landes zu gefährden. Deßhalb muß der Gvtthardstock gehörig

befestigt werden, wa« nach dem bundesräthlichen Projekt in mög»

ltchst einfacher Art geschieht. Der Redner wendet stch hierauf

zur konstitutionellen Frage und gegen die Meinung, als ob die

LandeSbefefttgungSfrage dem Volke vorgelegt werden müsse.
Das sei unrichtig, denn nach Sage der Bundesverfassung tst die

Vertheidigung der Sicherheit deê Lande« Sache de« Bundesrathe«

und der Bundesbehörden, die allein dafür verantwortlich sind.

Auch ig dte Frage keine neue; bt« jetzt sind Befefttgung«werke

am Luziensteig und an andern Orten stet« auf dem ordentlichen

Budgetwege bestritten worden, ohne daß »on irgend welcher Seite
dagegen wäre Einsprache erhoben worden. Der Posten für Be»

festigung ift ein alter und stationärer und soll heute nur ent»

sprechend erhöht werden. Auch die Jnfantertebewaffnung, die

Feld» und Pofittonsarttllerte u. a. m. sind auf dem Budgetwege

eingeführt worden, ohne die Kompetenz des Bundesrathes zu be»

strette». Auch da« Voll wtrd sich ntcht darüber aufhalten, daß

e« dte Integrität de« Lande« höher al« alle Formfragen stellt.

Endlich tst zu bedenken, daß tn dieser Frage ein Konflikt zwischen

dem Nattonalrath »nd Ständerath, ja sogar zwischen den Räthen

und dem Volk entstehen könnte, wenn man »on dem Budgetwege

abweichen wollte. Man denke sich die Position de« Lande« unter

einer mehrwöcheMltchen Agitation und Diskussion dieser Frage

wegen der ReferendumSabfttmmung gcgcnüber dem Auslande.

Hüten wtr un«, daß es in dieser Angelegenheit nicht für die

Sicherheit der Schweiz heißt: zu spät!

G a » a rd Berichterstatter der Minderheit, giebt zu, daß

eS schwierig sei, gegenüber den beredten Worten de« Vorredner«

den Standpunkt der Minderheit zu vertheidigen; ihn tröstet, daß

der Patrtott«mu« nicht da« Privilegium irgend «tuer Partei ist,

sondern bei verschiedener Ansicht gleich wohl besteht, die romanische

Schweiz hat tn diesen und andern Dingen oft andere Anschauun»

gen, al« der Berichterstatter der Mehrheit; aber sie liebt daS

Vaterland nicht weniger. Die Minderheit hat gegen das Projekt

de« Bundesrathes nichts einzuwenden, weder »om politi,
schen, noch »om militärischen, noch vom finanziellen Standpunkt

au«; dagegen will sie, daß der Grundsatz Platz greife, wonach

außerordentliche Arbeite» mit großen Summen ntcht etn»
fach auf dem Budgetwege erledigt, sondern in

gehöriger Bolschaft den Räthen zur Prüfung vorgelegt werde».

Jetzt z. B. hat man de« Räthen etnen Posten »vn d<ZO><)l>i) Fr.
präsentirt, ohne irgend wclche nähere Erklärung, wa« eigentlich

eie Tragweite der vorgeschlagenen Maßregel set. Der Redner

weist dann nach, wie da« Berfahren, da« bis jetzt betm Budget«

«ege eingeschlagen worden, zu sehr sonderbaren Situationen ge»

führt habe. So sei »or einigen Jahren gesagt morden, wenn

Ihr Positionsgeschütze anschafft, geschieht eS in der auSdröckttehen

Meinung, daß keine BesestigungSwerke beabsichttgt sind; heute,

nachdem die Positionsgeschütze bewilligt sind, kommt man und

sagt un«: wozu habt Ihr Positionsgeschütze bewilligt, wenn Ihr
sie nicht an befestigten Orten unterbringen wollt?

Der Weg, den man einschlägt, wtrd dazu führen, raß man tn

fünf Jahren der Pression für etne Befestigung zwischen Neuen»

bürg und Biel und etntge Jahre später einer solchen für Block»

Häuser tm Jura wtrd nachgeben müssen, während bet einer
gehörigen Vorlage der BundeSrath nnd die Räthe «inen Rückhalt
an den schriftlich gegebenen Zusicherungen, daß e« sich nur um
den Gotthard handle, haben werden. Endlich ist dar»

auf zu sehen, daß die wichtige Befestigungsfrage tm Einklang
mit der Mehrheit oe« Volke« gelöst werde und ntcht allein nach

dem vielleicht übertriebenen Eifer einiger Ofsizier«.
P e t e r ellt, Mitglied der Minderheit, tst darüber mit

sich einig, daß eine folche Vorlage ntcht auf dem einfache» Bud,
getwege genehmigt werden darf. Per Budget darf nur bewilligt
werden, wa« durch Gesetze, Beschlüsse und Verordnungen schon

geregelt ist; neue wichtige Einrichtungen aber müssen erst durch
besondere Vorlagen von den Räthen genehmigt werden. Jeder
Beschluß soll etne gesetzliche Unterlage haben und die« fehlt bi«

jetzt dem »vrgeschiagcven Budgetpoften. Ueberdte« handelt e«

sich zugleich um eine Frage von politischer Bedeutung, nament»

lich für die betr. Landeêgegend. Und diese politische Seile kann

nur bei einläßlicher Prüfung einer wvhlbegründeten Vorlage
richtig beurtheilt werden. (Schluß folgt.)

Ia8onenkaienl»e>' flli' soll««.?.
Weni'männei'

pr« 1886.
Ait âem kortràt von Obmst Wxaeck im» Sali», «wor ?»rde»»
àm«tt».rsl (üm>t»nsv»M«ii, trolrorSsv, ^odssIKI»?«»» n«a
Smâsimslods») nnà «vor SeK«ei»rIc»rte mit llor 0i«KIons»

Ilrsis-lïîntKoilung.
üedntor ^rrdrgsn?.

Soll« gedunel«» ?r. l. SS »p. —
Dsr ,,ras«KellKtdle»àer kUr ««Kvr«i«. Nedr»

Männer" Kat sieb iu unserer ^rmee so allgemein
eingsKürZert, àass su seiner VmptsKIunA Kaum mekr
etvas 2u LäAsu uotkig ist z ver ikn einmal besessen,
sei er (Msier, UntereMyier «àer 8olà»t, vili ikn
niekt mekr eutkekreu, im KürgsrlieKen lieben so

veuig vie iru Disusi, vie àeuu anen eiu Nilitär
von àemseiken treSeuà gesagt Kat: „Wtts man
àiesen ûaieuàer niekt, so müsste man ikn sckaöeu."
Der n«ue ^»Kr^auF ist umfassender umgearbeitet
als seit mekrereu ZsKren uuà àer i?reîs àes LÂIeuàers
ist im VerKäitniss 2u àem rsieken Inkalt uuà àer
seköueu Ausstattung s« ausseroràentliek Killig, vie
es eben uur ein starker dosata ermögliekt.

Depots Kalteu alle sokveiserisekeu LneK-
Kanciluugsu.

VI« VerI>.?«Kl.nckIu»K.
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